
deres Merkmal war die gegenseitige so­
zialistische Hilfe und Unterstützung bis 
zur Fertigstellung aller schiffbaulichen 
Arbeiten. Diese setzte vor allem dann ein, 
wenn, bedingt durch die spezifischen 
Produktionsaufgaben, Arbeitsstockungen 
bei der einen oder anderen Brigade ein­
traten. Zum Beispiel gingen Schweißer 
oder Stemmer wiederholt zur Hilfe in 
andere Brigaden.

Die Auswertung des Wettbewerbs und 
die Ermittlung des Wettbewerbssiegers 
erfolgte monatlich. Dem jeweiligen Sieger 
wurden an Bord der „Juri Dolgoruki“ vom 
Kampfstab feierlich das von der Be­
triebsparteiorganisation gestiftete Kampf­
banner, eine Urkunde und eine Geld­
prämie überreicht. Kollegen mit besonde­
ren Leistungen wurden mit Buchprämien 
ausgezeichnet.

Ein wesentlicher Faktor zur Erreichung 
der im Wettbewerb gestellten Kampf­
termine war die Ausnutzung des Werk­
funks und der Werftzeitung. Wenn zum 
Beispiel die Anlieferung dringend benö­
tigter Materialien ausblieb, wurde an 
den säumigen Wirtschaftsfunktionären 
öffentlich Kritik geübt. Gute Leistungen 
dagegen wurden gewürdigt und zur 
Nachahmung empfohlen. Die Bilder vor­
bildlich arbeitender Kollegen und Kol­
lektive brachten wir an der Ehrentafel 
an. Auch die ständige Sorge um den Men­
schen wTar mit ausschlaggebend für die 
erreichten Leistungen. Erlitt zum Bei­
spiel ein Kollege einen Unfall, so wurde 
er vom Beauftragten der Partei und 
der Gewerkschaft besucht und durch 
kleine Aufmerksamkeiten, Blumen, 
Bücher us^ erfreut. Nach Feierabend 
machten die Partei- und Gewerkscfrafts- 
beauftragten regelmäßig Besuche in 
den Werftheimen und Baracken, um sich 
mit dem Leben der Kollegen, ihren 
Sorgen und Wünschen vertraut zu 
machen. Große Aufmerksamkeit schenk­
ten wir auch den kulturellen Be­
dürfnissen dieser Kollegen und organi­
sierten vielseitige und interessante Ver­
anstaltungen. Lichtbildervorträge über 
den Walfang fanden großen Anklang. 
Besonderen Beifall erhielt der Vor­
trag des sowjetischen Kapitäns der „Juri 
D, lgoruki“, Genossen Pöljakow, den 
er vor den Brigaden über seine Erfahrun­

gen auf dem Gebiete des Walfangs hielt.
Die Tätigkeit der Roten Schiffsbau­

brigaden hat uns auf der Werft in der 
Entwicklung zu einer höheren Qualität 
des sozialistischen Wettbewerbs ein ge­
waltiges Stück vorangebracht. Das wurde 
sichtbar, als Anfang dieses Jahres mit 
der Organisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs unter den jetzt auf dem 
Schiff arbeitenden Kollegen der Aus­
rüstung und des Maschinenbaues, ein­
schließlich der Kollegen der Koopera­
tionsbetriebe, begonnen wurde. Die Par­
teiorganisation, BGL und Werftleitung 
konnten sich dabei auf die ausgezeichneten 

• Erfahrungen mit den Schiffsbaubrigaden 
stützen, die wieder in ihre Heimatwerften 
zurückgekehrt waren. Auf der Grundlage 
der von der Bordtechnologie erarbeiteten 
monatlichen Operativpläne und der Auf­
schlüsselung derselben bis auf die Bri­
gaden entwickelte sich auch hier das 
Wetteifern um die höchsten Produktions­
ergebnisse von Brigade zu Brigade, von 
Meisterei zu Meisterei, von Abteilung zu 
Abteilung. Wir bildeten zwei Wett­
bewerbsgruppen, die erste aus den Rohr­
leitungsbauern und die zweite aus den 
Kollegen der Ausrüstungs- und Maschi­
nenbauabteilungen und der jeweiligen 
Kooperationsbetriebe. Während bei den 
schiffbaulichen Arbeiten fünf Rote Bri­
gaden im Wettbewerb standen, sind es 
jetzt 20 Arbeitsgruppen, die um die Ein­
haltung der festgelegten Termine ringen. 
Acht Brigaden kämpfen bereits um den 
Titel „Brigade der sozialistischen Arbeit“.

Die Maschinenbaubrigade des Genossen 
Röhrig verpflichtete sich, die gesamten 
maschinenbaulichen Arbeiten an der 
Fabrikanlage statt am 31. Oktober schon 
bis zum 7. Oktober fertigzustellen. Tat­
sächlich wurde sie noch vor diesem Ter­
min damit fertig. Diese Brigade ist eine 
der führenden im sozialistischen Wett­
bewerb. Sie konnte bisher dreimal mit 
dem roten Kampfbanner ausgezeichnet 
werden. Durch eine gute Gemeinschafts­
arbeit mit ihren Paten — das sind Kon­
strukteure, Technologen und Betriebs­
ingenieure — konnte sie bisher durch An­
wendung von Neuerermethoden und 
durch Realisierung ihrer Verbesserungs- 
Vorschläge für 12 000 DM Arbeitszeit 
und für 6600 DM Devisen einsparen. Der

1377


